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I /we Gleßmer

der äußerst nützlıchen uDr1ı „‚Dokumentation Texte” wiırd in Band der
ZAH Von 994 unter &l Nahal Hever”1 auf ein Psalmenfragment verwiesen, das

bısher wen1g Berücksichtigung in exegetischen Bemühungen gefunden hat, das
jedoch keineswegs NCU, sondern bereıts seıit 957 publızıe: ist. Die tolgenden
Anmerkungen dazu zielen nıcht arauf, das Verdienst der Autoren dıe oku-
mentatıon Von Texten schmälern. ıne solche extgattung kann nıcht 1 00-pro-
zentig korrekt alles notieren und problematısıeren, vielleicht auch och
einem ext bemerken ware. och bırgt gerade die Reduktion der Informationen,
die notwendig auf Bekanntes (wıe zurückgreıfen muß, die methodische Gefahr,

Quellenwert eines Dokumentes eiıne pannung entsteht. Deshalb ist
65 hoffentlich nützlıch, den zusätzlıchen Erkenntnisgewinn 1im mıt dem
Iraglıchen Jext, der sıch einer spezliellen Leserperspektive aufgrund der
Dokumentatıon und anderen Quellen Aaus and CITOL erg1bt, mıt Anderen
teılen
usgehen‘ Von den ältesten hebräischen Texttradıtionen, die 000 Jahre früher
bezeugt sınd als der masoretische TEL richtet sıch das eigene, spezielle Interesse
auf Dokumente, dıe 1im 1C| auf die Rekonstruktio der Wachstums- und edak-
tiıonsvorgänge der bıblıschen Bücher auswertbar sind? dıesem Ätte die
Abfolge Von Ps Ps 33 WIE S1IE für den etroffenen Psalmen-Komplex In den
ältesten Jlexten (4QPs” und 4QPs*) bezeugt ist, eiınen drıtten eleg in dem fraglıchen
ext gefunden. Damıit ware dıe dus ormalen und inhaltlıchen Argumenten DC-
ONNCHNEC These, „vermutlıch VOT Ps 3° eiıne Zäsur anzunehmen sel, eın weiıte-
ICS ‚hartes Faktum’ eranzıehbar SCWCESCHNH. uch WC) dieses nıcht der Fall ist, weıl
6S sıch das als 4QPs* bereıts bekannte Fragment handelt, könnte olgende Be-
sınnung auch Anderen hılfreich SeIn 7u den SONST in der im Zentrum stehen-
den phılologischen Fragestellungen 1mM CNSCICH Sınn bıldet S1Ie eın notwendiges
methoOodisches Komplement, WC über die Präsentation VOI Fakten und Dokumen-
ten hiınaus deren er‘! bedacht wiıird. nıcht eine weıtere philologische
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Auswertung mıt eıner kontrollierten eurteilung der Quellen In Wechselbeziehung?
Bibliısche Informationsquellen und deren Bewertung stehen jedoch ihrerseits in ZU1-
sammenhang mıt gegenwärtig ungelösten Methodenproblemen spezle. der
Textkrıitik und der Literarkrıtik/Redaktionsgeschichte, wIe folgenden eispie.
illustrieren ist
Als 99;  oto einer bislang unveröffentlichten unbekannten) salmenhandschrift aQus

Nahal Hever”5 konnte der aglıche ext offenbar verstanden werden, weiıl die aus-

gewertete moderne Quelle (weıter unten abgedruckte äußerst beschränkte
Informationen o1bt. EXUÜiC ausführlicher ist dagegen in dem aNgCZOYCNCH Hınweis,
den TIeEN! auf ‚e Musee et erire Sainte  »26 in Parıs g1bt, auf dessen Be-
gründer, Leconte und Starcky, verwlesen. Von französıschen Gelehrten, die
der Entziıfferung der Texte VO: Toten Meer eteılı SCWESCH sınd, findet als er
VON Exponaten insbesondere 111 namentliıche rwähnung, ohne Jedoch CT-
ennbar :  wäre, ob sıch dieses auch auf das Handschriftenfragment bezieht Ergän-
zend allgemeıinen Informationen dieser (und dem Verwels auf die Besichti-
gungsmöglıchkeiten vermitteln die sechs beigefügten Abbildungen Von Exponaten
einen ersten konkreten Findruck Unterschied schönen farbigen 1  ung
Nr mıt dem fraglıchen andschriftenfragment bletet jedoch die zugehörige
Beıischrift eıne relatıv INAaSCIC und fehlerbehaftete Informationsbasıs, die die
„Dokumentatıon lexte” den Anhaltspunkt geboten hat

6 Fragment d'un rouleau de Psaumes des PAaAsSSagcSs des PDSaUINCS
31 33 et 34 na ete trouve Qumran, maıls dans grotie du Nah:
Hever (rıve occıdentale de la Mer Date envıron 6(0) d J C”

Die fehlerhafte gabe ber den nha Ps 31} 33 und 34 wırd In ZAH aufgrun‘
eigener der 1  ung ingehen stillschweigend korriglert, den
Inhalt angegeben wird: das „Fragment bietet in Z7WEe] teıls star' beschädigten
Kolumnen Reste Von Ps (31,24f.), 373 (33,1-18) und 35 (35,4:20y? Übernom-
INeNn wiırd dagegen als Faktum dıe Herk'  sangabe, dıe jedoch benfalls eın Pro-
blem erkennen läßt, WenNn in der Beischrift notiert wird, dieser ext sSe1 nıcht Eefw:
als Qumran stammend anzusehen, sondern komme AUus eiıner Ööhle dem
Nahal Hever. och werden für die Entscheidung ın dieser Alternative In der Quelle
keinerlei Begründungen geliefert. mmerhın 1äßt SIE jedoch auch in dieser Form
erahnen, eine Mehrdeutigkeıit bzw. vorangehende Dıskussıion den intergrun

der negatıv abgrenzenden Andeutung bıldet
abDel sınd Angaben, die 111 emacht hat  ‚ als nıcht 1re' genanntes Gegenüber
anzusehen. Er hat diesen ext (4QPs” selnerzeıt bereıts 1in Frankreich 1re
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studieren können und ıhn in eiıner vorläufigen Edıtion mıt einem oto
zugängliıch emacht. 1ederum erschlıeßen ist, dieses Fragment aus

demjenigen andsc  ften-Materı1a: stammen muß, das durch Bedulnen ab Septem-
ber 952 angeboten wurde. eed vermerkt als Besıtzer „Inst. Cath Paris  10 Diese
Sıtuation erklärt, weshalb 4QPs* sıch nıcht den "Skehan Documents  n11 findet,
dıe Ssonsten das Orpus Von 4QPs-Fragmenten mıtumfassen. 111 macht über die
Umstände des Erwerbs eıne Angaben möglıcherweıise, we1ıl der Fragmenten-
Ankauf Von Beduinen den Selbstverständlichkeiten dieser eıt s}ehörte Er geht
davon der ext „ 5qdmhıs doute de la Grotte de Qumrän stamme Als
gumen ist eın Rückschluß angegeben, dessen Sicherheit jedoch aufdıe ene
der ahrscheinlichkeit ingegrenzt ist ‚„Etant donn!  e SON caractere textuel (plusıeurs
dıvergences DO: EXTUS eceptus), l est invraısemblable qu'1 so1t de la
meme origine qUC le second |dıe Doppelurkunde aus der eıt des Zweıten Jüdischen
eges, Urla tOus les iragments bıblıques des cachettes de la econde Revolte
presentent extie identique ;I‘R„l3'
Eıne Argumention, dıe Von der Übereinstimmung mıt dem lextus Receptus ausgeht,
ist jedoch angetan, Zirkelschlüssen führen, weiıl sS1E bereıts eın Bıld Von der
textgeschichtliıchen Entwicklung voraussetzi, das gerade durch die Textzeugen erst

entwerfen ist. Miılık hebt seilner Edıtion die Dıfferenzen rthographie und In
vier abweıichenden Lesungen hervor. uch WC diese der Von gegebenen
„Collation of4 Psalm MSS against BHS”I4 In dıie mıt dem 1glum bezeichneten
17 Hınweise auf Abweıchungen verschiedener übernommen sınd, doch
dessen orundsätzlıche Folgerung aus den gesammelten Dıfferenzen anders a
als 6S be1 Miılık der Fall ist. Aufgrund aller Verfügung stehenden ältesten
Manuskripte 1mM Gegenüber ‚„„‚standard collection of 150 Psalms” > SC
seinem Referat die Zusammenfassung VOTaus ”t volice OMNC conclusion hıch 15

basıcally negatıve: We learn LNOTC irom the Qumran about the
formative per10 Diese Bewertung des ist allerdings rückschauend
kaum nachvollziehbar und scheıint ebenso WIeE das Statement ber „Psalm 37°
wandering about bıt perhaps  »17 dıe Tendenz aben, den abweıchenden Befund
herunterzuspielen.
Aufgrund der ure Von 111 ehan, TIeEN! und der ZAH-Dokumentation
erg1bt sıch der Wunsch, be1 der Präsentatıon Von Jlexten darauf Wert egen
wäre, Rezıpıjenten rtkennbar geschıeden wiırd zwıschen dem, evıdent
und Folgerung ist Für den Iraglıchen ext bleıibt testzuhalten
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Es esteht Unsicherheit ber dieer ob 6I aQus 4 oder dem Nahal Hever
stamm ı. Die anzunehmende (jedoch nıcht dokumentierte) Kenntnis der
rwerbsumstände läßt In einer Abwägung die Angaben be1 11ı er gewich-
ten, als dıie en nıcht dokumentierende und - 88 ( fehlerhafte Beıischrift, die
TIeN dem oto zugefü: hat. Die inzwıschen VOTSCHOMIMECNEC Zuweılsung des
zweıten, paralle]l Von 111 publızıerten Dokuments den JTexten dem
Nah: Hever‘  8 könnte als Wahrscheinlichkeitsausweis der Herkunftsfragefungiert und neben ungenannt bleibenden Informationen der definitiven Aus-

geführt haben!?.
Die verhältnismäßig zahlreichen Dıfferenzen 8.0.) nnerha. dieses Dokuments
mıt seinen fragmentarıschen Z Zeıilen rechtfertigen kaum die gabe er
Wortlaut des erhaltenen Textes ist Von dre1 Abweichungen abgesehen mıt \
identisch”. uch WC aufgrun‘ der Von dre1 der (mindestens vier)
Varıanten (im CHNSCICH iınne eutlic wiırd, orthographische Abweichungen
be1 dieser Char:  er1sierun: unberücksichtigt geblieben sınd, suggerlert die For-
mulıerung mıt dem Verwels auf Identitäteinen anderen Sachverha
Das erhäa ZUT masoretischen Textüberlieferung des Gesamtpsalters bleibt
benfalls klären. 1C textkritisch, sondern auch 1m 16 auf das ext-
wachstum des Psalters tellen sıch Fragen. Wiıe ist jedoch der gegebene VerweIıls
In auf eiıne entsprechende Abfolge deuten: [aluf Psalm folgt wIı1e
der \D)  05 Psalm 33„21r) Als einschlägıg ware 1er dıe paralle! auch In 4QPs®
bezeugte Dıfferenz en, dort auf Ps unmıittelbar Ps 33 folgt, ohne

zwiıischen ıhnen Ps 3° posıtioniert 15 Dieser älteste handschriftliche
Befund, dem abgesehen Von N bisher keıine ko  erende Anordnung
vergleichbar alten hebräischen lexten bezeugt ist, nötigt die rage der
Psalter-Redaktion(en) einer rklärung. Ps 3° mıt ehan eın

Vgl dieser Zuwelsung die beIl eyer, Die aramäıischen exte VOIN oten Meer samt den
Inschriften aQus Palästina, dem estamen! LevIı1s dus der Kairoer Genisa, der Fastenrolle und den
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Wörterbuch Deutsch-aramäische 1ste egister.— ttingen 1984, 372111 und eyer,
Ergänzungsband, 1994, 188 genannte Literatur.
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angabe des Fragments als „Nicht-qumranisch”, auf arc. zurückgeht Dıeser hat den ext
seinerzeit für das Nstm Catholique, Parıs, erworben und ihm möglicherweise ıne schriftliıche
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15 (mit Übersetzung und Diskussion der Varıanten 14f durch Zayadıne unter ckbezug
auf Milıks Transkription und Kommentar Bıblica 38, auf der rückwärtigen
Umschlagseite des es von Le on de la Bıble (1978). ach einem Infrarot-Foto, das
uecC 977 be1 den „Laboratoires des useges de France” anfertigen lassen hat.
21 Eshel/Lange/Römheld, 281 (sıehe ben Anm. ı} Hervorhebung von

Eshel/Lange/Römheld, 281 (sıehe ben Anm. 1).22 Vgl die Übersichten be1 ılson, The Ediıting of the Psalter. Chico 1985,
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Affıliations.— In G TOOKe., arcla Martinez New Qumran and studies: 10Q5S5
'arıs 1992; X  , Leiden 1994, 31-52,
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ern der Posıtion anzunehmen ist, kann aufgrun« der lexte VO: Toten Meer
Jedoch nıcht entschıeden werden, da entsprechende andere Textfragmente Ps
372 (bısher) überhaupt nıcht In diesem Corpus ele Sınd. Größte Vorsicht ist
aber auch be1 Rückschlüssen aus dem Schweıigen der Quellen geboten
etwa geht in seiner ormulıerung weıt formulieren: „Der Bruch des
Kontinuum des masoretischen Textes ist dıe USIASSUNEZ Von Ps in 4QPs
(Irag. e:d) und 4QPs” (col 1y Sıcher rkennbar ist jedoch in
Qumran andere Redaktionss  en dessen vorliegen, Was Von Hebräischer
und als Psalter geboten wird. Wıe (und ob) das Jextganze eIneck-
lungslınıe anzunehmen ist, die dann eine Beurteilung des lıterarıschen Ver-
hältnisses der Zeugen vorzunehmen wäre, oder wWwI1e erklären ist, verschle-
dene lıterarısche Einheiten (bzw. 1im 30 auf Ps 1150 formuliert: Te1lkomposi-
tiıonen) mıt eigenen SIıtzen IM Leberf“ mögliıcherweise zuelınander
exıistiert haben, das hängt VoNn der ekons  10N eines Gesamtbildes der
UOrganısationsformen relıg1öser Gruppen in der Spätzeıt des Zweıten JTempels ab

uch WC der aglıche ext nıcht, wI1e auf den ersten 1C anzunehmen W als
weıterer, drıtter euge eıne Abfolge Ps 33 infragekommt, hat dıe
„Dokumentatıon Texte” diesem jedoch ‚ermahnende 10N Sıie
appellıert dıe immer wıeder vorzunehmende Korrektur UuUNseTEeS ruchstückhaften
1ssens: Eın einfaches Bıld, das eın den T empelinstitutionen buchprägende

zuschrıiebe, ist durch dıe Jextüberlieferungen VOII Toten Meer nıcht mehr
möglıch ürgerkrieg und Gruppenauselnandersetzungen 1Im usammenhang der
hasmonätlschen Ansprüche auf Priesterkönigtum sınd als historische (und theologi-
SC ITrennungsfaktoren In eine Rekonstruktio der Vorgänge ıntegrieren.
iıne vieltfac vorausgesetzte und 47 B ber mehrere ungebrochene
Rückperspektive VON einer Textfixierung In der eıt zwiıischen Tempelzerstörung
und Zweıtem Jüdischen Krieg einerseıits bıs einem früheren
Schlußpunkt einer vermuteten lıterarıschen TO!  10N andererseıts ist eiıne
SCMECSSCHNC Vereinfachung, Vıelmehr muß gerade diese den Quellen zunehmend
besser bezeugte Phase der Irennungen (und zugleic der hasmonäischen emühun-
Cn ideologische undıerung berücksichtigt werden. Es ist schwieriger,
sıch eın Nebeneılinander (und vielleicht ideologische Konkurrenz) Von J extüberlhefe-
TuNgcCn vorzustellen, als 6S herkömmlich der ehandlung textkritischer Vorgänge
dargestellt wiıird. dem eiıspie wird jedoch eutliıch, dıe ohnehıin PTIO-
blematische Abgrenzung Von lext- und Literarkritik“? bzw Redaktionsgeschichte
nnerhalb exegetischer Methodik ogründlıch überdenke: und revidieren ist.
Wenn der Methodenanspruch, historisch und krıtisch se1n, aufrechterhalten ble1-
ben soll, muß diesem eiıne hıstorische und selbstkrıitische Neubesinnung
stattfinden, auch WC) be] AlttestamentlerInnen dıie pa  ase bısher nıicht sonder-
ıch ehebt SCWECSCH ist. Es ist jedoch iımmerhiın eın ohnendes Unterfangen, dıe

ıllard, 204 (sıehe ben 4); Hervorhebung
1e. dazu indirekt ıllard, 38f (sıehe ben Anm. mıt dem Hınweis auf Parallelen

zwıschen Ps und SOWIe auf die „JTag und aCcC bıbellesenden Frommen” (ebd 138)
Vgl dazu < H.-J lpp’ Das Verhältnıis VO!  — eX1  18l und Literarkritik NeUerTeN

alttestamentlichen Veröffentlichungen.— In (1990) 16-37
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neben dem Textus ecep: existierenden, abweıichenden Texte berücksichtigen,
die Textwachstum und plurale ynamı des Bibeltextes“® In anderer Qualität
VOT ugen führen, als 6S ältere lıterarkrıtische Hypothesen konnten und wollten
Horizont einer sıch achlıch an  CNn Exegese der vorfindlichen End-

steht dıe eWIC)  g zwıischen geschichtliche: Dımension und autorıtatiıvem
Anspruch eiliger Schriuft leicht in einer Gefahr, vorschnell inNs Ungleichgewicht
geraten. Soll dieses nıcht geschehen, ommt der evidenten Verschiedenheit
nnerhalb der antıken Textbezeugungen welıtere Verständigung der Anspruch ZU,

ihre Ex1istenz befriedigend Von len Beteiligten er! werden muß Insofern
biletet die „Dokumentation Jexte” eiınen uner.  iıchen Beıtrag und puls
Anpassung ex1stierender Vorstellungen die hıstorisch erhebbaren Fakten.

Zusammenfassung 4D0Si  C
In Reaktion auf dıie „Dokumentatıon Jlexte  > ZAH (1994) 2891 WITF'! arau: hingewie-
SCH, für eın als NEeuUu vermerktes Psalmen-Fragment seı1t 95 / eıne Publikation durch Miılık
vorliegt, die 4QPs* NIC den en aQus dem Nahal Hever zuordnet. elche Bedeutung die
ekons!  10N der Übermittlungsgeschichte Von Psalmentexten diesem Dokument begemessen
wird, hän: VON der der Beschreibung des Verhältnisses anderen Textformen (u.a.

und LXX) ab Die Varıanten In 4QPs* und dıe Abfolge Ps Ps 33 tellen damıiıt VOT die
efahr zZziırKuläarer Urteilsbildung als olge einer problematıschen Abgrenzung Von Textkritik
anderen methodischen Schritten
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